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Dezember 2024 – Februar 2025 
   

Neues aus der 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde  

Werther 
 

„Es geht kein Mensch über diese Erde, den Gott nicht liebt.“ 
Friedrich von Bodelschwingh
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Der Vorplatz des Gemeindehauses ist 
oft voller Menschen. Im Sommer essen 
dort viele Menschen etwa ein Eis oder 
sie genießen die Sonne. Man findet dort 
dann sowohl Familien, Paare wie auch 
Einzelne jeden Alters. 
Nun bietet der Vorplatz jede Menge 
neuen Gesprächsstoff. Doch der Reihe 
nach. 
Am 3. Oktober hatte die ev. Kirchenge-
meinde ausdrücklich nicht nur Gemein-
deglieder zu einer Feierstunde eingela-
den. Es sollte – ein Anstoß dazu war der 
75. Geburtstag des Grundgesetzes in 
diesem Jahr gewesen – um das Zentrum 
guten gemeinsamen Lebens gehen: Arti-
kel 1: Die Würde des Menschen ist un-
antastbar. Die demokratische Ordnung 

in Deutschland ist keine Selbstverständ-
lichkeit mehr, die Würde wird angetas-
tet. In diesem Zusammenhang lohnt 
auch die Frage: braucht Demokratie Re-
ligion? 
Von politischer Seite sprach Bürgermeis-
ter Veit Lemmen ein Grußwort und es 
wurde durch die Presbyterin Beate Eich-
holz ein Grußwort des früheren Präsi-
denten des deutschen Bundestages, 
Norbert Lammert, vorgetragen. Musika-
lisch wurde die Feierstunde vom 
Wertheraner Posaunenchor gestaltet. 
 
Nichts erzählt eindrücklicher vom Leben 
als die Biographien von Menschen. So 
tritt am Leben eines Wertheraner Pfar-
rers, der in der Zeit des National-
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sozialismus für etwa fünf Jahre in 
Werther tätig war, einiges von dem her-
vor, wie christliches Zeugnis in schwieri-
ger Zeit und Zivilcourage aussehen kön-
nen. Sein Name lautet Albert Schmidt 
und an sein Zeugnis erinnert nun eine 
Stele, die auf dem Vorplatz ihren Platz 
gefunden hat. 
Fred Sobiech hat bei der Feierstunde an 
Albert Schmidt erinnert: „Trotz äußerer 
Gefangenschaft hat mich kein Mensch 
im Innersten binden können. Der Hass 
derer, die mich hassen, hat mich nicht 
besiegt. Sie konnten mich nicht in ihre 
Niederungen hinabziehen. … Mochten 
andere sich die Hände reiben und den-
ken, den haben wir endlich dorthin ge-
bracht, wohin wir ihn haben wollten, ich 
durfte die Hände falten und Gott dan-
ken, daß Sein Geist der Liebe und des 
Verzeihens in mir schwachem Menschen 
mächtig war und ist.“ So hatte Albert 
Schmidt im Blick auf seine Gefängnishaft 
in Bochum Weihnachten 1938 an seine 
Bochumer Gemeinde geschrieben. Al-
bert Schmidt war Pfarrer in Bochum ge-
wesen und hatte immer wieder das von 
Nationalsozialtisten verübte Unrecht 
kritisiert.  Nach einem Gottesdienst im 
November 1938 wurde Schmidt noch in 
Sakristei verhaftet und dann ins Gefäng-
nis gebracht. Aus der Haft ging er als ge-
sundheitlich schwer gezeichneter Mann 
hervor. Er erhielt zunächst Reichsrede-
verbot.  
1940 war es schließlich gelungen, Albert 
Schmidt nach Werther zu holen. Zu der 
Zeit war der Wertheraner Pfarrer Karl 
Heuer regionaler Vertrauensmann der 

Pfarrer, die sich zur Bekennenden Kirche 
hielten. Das Redeverbot wurde nur für 
die Gemeinde Werther aufgehoben. 
Von 1940 – 1945 war Schmidt Pfarrer in 
Werther gewesen, im Nov. 1945 ist er im 
Alter von 52 Jahren in Werther gestor-
ben. Als er nach Werther kam, war seine 
familiäre Situation prekär: er war weit-
gehend an den Rollstuhl gebunden und 
hatte 9 Kinder.  
Im Beschluss des Presbyteriums heißt 
es: „Die Gemeinde nimmt Pfarrer Lic. 
Schmidt mit großem Vertrauen in ihre 
Mitte auf.“ (zu näheren Informationen 
vgl. Jacobi-aktuell Ausgabe Juni-Sep-
tember 2024). Für Albert Schmidt ge-
hörten der christliche Glaube und das 
Wahrnehmen gesellschaftlicher Verant-
wortung unauflöslich zusammen. 
 
Norbert Lammert schrieb in seinem 
Grußwort: „Sein Schicksal mahnt uns, 
wie wichtig es ist, die eigene Stimme ge-
gen Unrecht, Totalitarismus und Men-
schenverachtung zu erheben, für seine 
Mitmenschen einzustehen und Werte 
wie Freiheit und Menschenwürde zu 
verteidigen – auch in dem Bewusstsein, 
sich dadurch selbst in Gefahr zu brin-
gen.“ 
Fabian Hartl, Presbyter in der Ge-
meinde, enthüllte schließlich eine Stele 
auf dem Vorplatz, mit der nun an das 
Zeugnis Albert Schmidts erinnert wird  
Außerdem haben die Bänke auf dem 
Vorplatz Namen erhalten (Bank der Ver-
söhnung, Entscheidung, Nächstenliebe, 
Barmherzigkeit, des Trostes und des 
Friedens), und ein kurzer Satz auf jeder 
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Bank lädt zum Nachdenken und zum 
Gespräch ein. Mögen diese Bänke vom 
nächsten Frühjahr hier und da einen An-
stoß dazu geben. 
Auf dreien der Poller, die den Gemein-
dehausvorplatz begrenzen, wurden 
ebenfalls Schilder, nun in mehreren 
Sprachen, angebracht: „Die Würde des 
Menschen ist unantastbar.“ „Gott schuf 
den Menschen zu seinem Bilde.“ (1. 
Mose 1) und der neutestamentliche 
Vers „Hier ist nicht Jude noch Grieche, 
hier ist nicht Sklave noch Freier, hier ist 
nicht Mann noch Frau, denn ihr seid al-
lesamt einer in Christus Jesus.“ (Gal. 3) 

In einem weiteren Kurzvortrag 
setzte Werner Glenewinkel einen 
Impuls zur Wichtigkeit eines „hö-
renden Herzens“. 
 
Die am Gemeindehaus errichtete 
Kinderkirche hebt eindrücklich 
hervor, dass Kirche und Gesell-
schaft einen besonderen Auftrag 
für die kommende Generation 
haben. Es war eine bewegende 
Veranstaltung, die bei guten Ge-
sprächen ausgeklungen ist und 
die hoffentlich – nicht zuletzt 
durch die Gestaltungselemente 
auf dem Vorplatz – noch lange 
nachklingen möge. 
 
Holger Hanke 
  

Presbyter Fabian Hartl enthüllt die Stele 
 

 

Vorabinformation zu 
Jubiläumskonfirmationen: 

 
Die Kirchengemeinde plant für das Jahr 
2025 folgende Jubiläumskonfirmationen: 
 

Eiserne und Gnadenkonfirmation: 
24. Mai 2025 

Goldene und diamantene Konfirmation: 
6. Juli 2025 

Silberne Konfirmation:  
21. September 2025 


